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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ringläufer für Ring-
spinnoder Ringzwirnmaschinen.
[0002] Ringläufer von Ringspinn- und Ringzwirnma-
schinen werden mit hoher Umlaufgeschwindigkeit (30
bis 50m/s) betrieben, mit welcher sie sich auf den Rin-
gen der entsprechenden Maschinen bewegen. Sowohl
die Kontaktfläche zwischen Ringläufer und Ring als
auch die Kontaktfläche zwischen Ringläufer und Faden
sind einem hohen Verschleiss unterworfen. Zur Produk-
tionssteigerung werden höhere Laufgeschwindigkeiten
der Ringläufer gefordert und zur Kostensenkung auch
eine höhere Standzeit der Ringläufer.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen wirtschaftlich vorteilhafteren Ringläufer für
Ringspinnoder Ringzwirnmaschinen bereitzustellen.
[0004] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Ringläu-
fer, der die Merkmale des Anspruches 1 aufweist.
[0005] Der erfindungsgemässe Ringläufer weist zu-
mindest auf seinen Laufflächen, mit denen er beim Lau-
fen auf einem Ring einer Ringspinn- oder Ringzwirnma-
schine mit dem Ring in Kontakt tritt, eine durch Phos-
phatieren aufgebrachte Phosphatschicht auf, deren
Dicke zwischen 0.05 µm und 10 µm liegt, wobei Schicht-
dicken unter 2 µm zu bevorzugen sind, da deren Ober-
flächen in der Regel eine geringere Rauheit aufweisen.
Der Ringläufer kann aber auch vollständig von der
Phosphatschicht überzogen sein.
[0006] Ein Vorteil des erfindungsgemässen Ringläu-
fers ist darin zu sehen, dass die mit einer Phosphat-
schicht versehenen Laufflächen des Ringläufers einen
geringen Verschleiss aufweisen, und der Ringläufer auf
dem Ring zudem verbesserte Gleiteigenschaften auf-
weist, was zu einer höheren Lebensdauer des Ringläu-
fers führt und ausserdem den Einsatz bei höheren Ge-
schwindigkeiten erlaubt.
[0007] Unter Berücksichtigung der besonderen Bean-
spruchungen, wie Verschleiss, hohe Temperaturen,
Druck- und Zugspannungen usw., denen der Ringläufer
während des Betriebes ausgesetzt ist, wird als Grund-
werkstoff für den Kern des Ringläufers vorzugsweise
Stahl verwendet, insbesondere z.B. hochkohlenstoff-
haltige (0.5% - 1.5% C) unlegierte oder niedriglegierte
Stähle. Es sind aber auch andere Grundmaterialien für
den Kern, wie z.B. Keramik oder spezielle Kunststoffe
denkbar. Eine sehr feinkristalline Struktur mit einer sehr
glatten Oberfläche zeigt der phosphatierte Ringläufer,
wenn Kerne zum Phosphatieren verwendet werden de-
ren Oberfläche poliert ist.
[0008] Die auf den Stahlkern des Ringläufers aufge-
brachte Phosphatschicht ist vorzugsweise eine Eisen-,
Zink-, oder Manganphosphatschicht oder eine Verbin-
dung derselben mit Alkali- oder Erdalkalimetallen, wie
z.B. Lithium, Natrium, Kalium, Rubidium, Caesium, Be-
ryllium, Magnesium, Calcium, Strontium, Barium, Radi-
um. Dabei ist zu berücksichtigen, dass auf eisenhalti-
gem Grundmaterial, wie z.B. Stahl, in der Regel immer

auch etwas Eisenphosphat und evtl. Eisenoxide in der
Phosphatschicht vorhanden sein können. Vorteilhaft
sind Phosphatschichten, die mehrere Kationen aufwei-
sen (wie z.B. Eisenmangan- oder Eisenzinkphosphat-
schichten) und deren Verbindungen mit Alkali- und Erd-
alkalimetallen, da diese im Verhältnis zu Phosphat-
schichten mit nur einer Kationensorte bezüglich Rau-
heit, Verschleiss- und Gleiteigenschaften vorteilhaftere
Eigenschaften aufweisen. Eisenzink- und Zinkphos-
phatschichten kombiniert mit Erdalkalimetallen sind be-
sonders vorteilhaft, wegen ihres epitaktischen, feinkri-
stallinen Wachstums.
[0009] Besonders gute Eigenschaften weisen Phos-
phatschichten auf, die durch Spritzen und durch Tau-
chen auf den Ringläufer aufgebracht sind. Diese beiden
Herstellungsverfahren weisen ausserdem den Vorteil
auf, dass sie eine sehr rationelle Herstellung phospha-
tierter Ringläufer erlauben.
[0010] Unerwartet gute Gleiteigenschaften und einen
geringen Verschleiss bei gleichzeitig sehr geringer Rau-
heit der Oberfläche haben feinpolierte Ringläufer aus
Stahl mit einer durch Tauchen aufgebrachten Zinkcalci-
umphosphatschicht gezeigt.
[0011] Die beschriebenen Ringläufer mit Phosphat-
schicht können sowohl in Spinnereien als auch in Zwir-
nereien verwendet werden. Ihre guten Laufeigenschaf-
ten, wie z.B. gutes Gleiten und geringer Verschleiss,
kommen besonders vorteilhaft im Zusammenwirken mit
Stahlringen zur Geltung, sie können aber auch auf an-
deren Ringen, wie z.B. auf gesinterten, brünierten oder
beschichteten Ringen verwendet werden.
[0012] Baumwolle kann besonders vorteilhaft mit
dem erfindungsgemässen Ringläufer verarbeitet wer-
den. Der mit einer Phosphatschicht versehene Ringläu-
fer kommt mit einer wesentlich geringeren Faser-
schmierung aus, was auch bei Mangelschmierung wie
z.B. beim Compact-Spinnen, höhere Spindeldrehzah-
len und Läuferstandzeiten erlaubt. Die kurzen Fasern
der Baumwolle haben eine sehr positive Wechselwir-
kung mit der Phosphatschicht des Ringläufers gezeigt
und die Gleiteigenschaften weiter verbessert. Fasern,
Fasertrümmer und Baumwollwachs eignen sich daher
ausgezeichnet als Faserschmierung für den erfindungs-
gemässen Ringläufer. Es können aber auch andere Fa-
sern, Natur oder Kunstfasern mit dem Ringläufer verar-
beitet werden, da er auch mit von aussen zusätzlich ein-
gebrachten Schmiermitteln (Imprägnieren), wie z.B. mit
Molybdändisulfidschmierstoffen, eingesetzt werden
kann.
[0013] Weitere bevorzugte Ausführungsformen und
Verwendungen sind Gegenstand weiterer abhängiger
Ansprüche.
[0014] Anhand der Figuren 1 bis 3 wird der phospha-
tierte Ringläufer beispielhaft erläutert. Es zeigen rein
schematisch:

Fig. 1a bis 1f verschiedene Ausführungsformen von
Ringläufern;
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Fig. 2a einen nur im Bereich seiner Laufflä-
chen phosphatierten Ringläufer;

Fig. 2b einen Schnitt entlang der Linie A-A des
in Fig. 2a dargestellten Ringläufers;

Fig. 3a einen vollständig phosphatierten Ring-
läufer und

Fig. 3b einen Schnitt entlang der Linie B-B des
in Fig. 3a dargestellten Ringläufers.

[0015] In den Fig. 1a und 1b sind zwei C-förmige
Ringläufer 10 gezeigt, wie sie typischer Weise auf
T-Flanschringen eingesetzt werden. Die Fig. 1c bis 1f
zeigt dagegen ohr- und hakenförmigen Ringläufer 10'
wie sie z.B. auf Schrägflanschringen verwendet wer-
den. Mit 1 sind jeweils die Bereiche gekennzeichnet, die
während des Betriebes die Laufflächen 1' des Ringläu-
fers 10, 10' aufweisen. Dabei können bei den C-förmi-
gen Ringläufern 10 aufgrund ihrer symmetrischen Aus-
gestaltung beide Flanken a, b zur Lauffläche 1' werden,
wohingegen bei ohr- oder hakenförmigen Ringläufern
10' der Bereich der Lauffläche 1 eindeutig durch die
Form festgelegt ist. Wie aus diesen Beispielen ersicht-
lich, sind Ringläufer 10, 10' der verschiedensten Aus-
führungsformen und für die verschiedensten Ringfor-
men geeignet als phosphatierte Ringläufer hergestellt
zu werden. Im Bereich der Lauffläche 1 muss natürlich
vornehmlich eine mit 3 bezeichnete Innenseite des
Ringläufers 10, 10' verschleissfest und mit guten Gleit-
eigenschaften ausgestattet sein und daher eine Phos-
phatschicht aufweisen. Bei entsprechender Faden-
spannung kann es sich ergeben, dass der Ringläufer
10, 10' seitlich verkippt auf einem Ring entlangläuft, so
dass es sich als vorteilhaft erweisen kann auf die beiden
Stirnseiten 2 mit einer verschleissfesten Oberfläche in
Form einer Phosphatschicht zu versehen.
[0016] In den Fig. 2a und 2b ist als Beispiel ein C-
förmiger Ringläufer 10 gezeigt, der nur im Bereich sei-
ner eventuellen Laufflächen 1', und hier auch nur auf
den Stirnseiten 2 und der Innenseite 3, nicht aber auf
einer Aussenseite 4 mit einer Phosphatschicht 5 be-
schichtet ist. Da der Ringläufer während des Betriebes
seitlich verkippen kann, ist es vorteilhaft im Bereich der
Laufflächen 1 nicht nur die direkt mit dem Ring in Kon-
takt stehende Innenseite 3 sondern auch die Stirnseiten
2 des Ringläufers 10 mit der Phosphatschicht 5 zu be-
schichten, was aber nicht unbedingt notwendig ist. Im
Schulterbereich 6 des Ringläufers 10, der während des
Betriebes nicht mit dem Ring in Berührung kommt, weist
der Ringläufer 10 keine Phosphatschicht 5 auf. Der aus
einem Grundmaterial, wie z.B. Stahl, bestehende Kern
7 des Ringläufers 10 ist somit auf der Aussenseite 4 und
im Schulterbereich 6 des Ringläufers sichtbar.
[0017] Die Fig. 3a und 3b zeigen als Beispiel einen C-
förmigen Ringläufer 10 , der vollständig mit einer Phos-
phatschicht beschichtet ist. Es sind nicht nur im Bereich

der Laufflächen 1 alle Seiten 2,3,4 des Ringläufers 10
beschichtet sondern auch alle Seiten des während des
Betriebes nicht mit dem Ring in Kontakt kommenden
Schulterbereiches 6 des Ringläufers 10. Dies ist zwar
für eine längere Lebensdauer oder die Eignung für hö-
here Laufgeschwindigkeiten nicht notwendig, ergibt
sich beim Beschichten durch Tauchen oder Spritzen
aber quasi von selbst und wirkt sich positiv auf das ge-
führte Garn aus. Das Garn wird dank der äusserst fein
strukturierten Phosphatschicht im Vergleich zu vernik-
kelten Läufern qualitativ nicht verändert (Nissenzahl.
etc.). Der Kern 7 des Ringläufers 10 ist von der Phos-
phatschicht 5 vollständig umgeben, so dass der Kern 7
nicht mehr von aussen sichtbar ist.
[0018] Zur Herstellung des phosphatierten Ringläu-
fers 10, 10' können bekannte Phosphatierverfahren ver-
wendet werden, welche beispielsweise die folgenden
Verfahrensschritte umfassen:
[0019] Die Oberfläche des Kerns 7 des Ringläufers
10, 10', der z.B. aus Stahl besteht, wird vorteilhafterwei-
se vor dem Phosphatieren fein poliert, z.B. auf ϖ bis 1
um, da die Oberfläche der aufgebrachten Phosphat-
schicht 5 in etwa die Rauheit der Oberfläche des Kerns
7 entspricht. Um eine gleichmässige Phosphatschicht 5
auf dem Ringläufer 10, 10' zu erhalten ist es vorteilhaft
die Oberfläche des Kerns 7 des Ringläufers 10, 10' vor
dem Phosphatieren gut zu Reinigen und von Fett zu be-
freien. Ebenfalls von Vorteil ist es die Oberfläche des
Kerns 7 nach dieser Reinigung von Reinigungsmittel-
rückständen zu befreien, da sonst ungleichmässige Be-
dingungen auf der Oberfläche des Kerns 7 zu einer un-
gleichmässigen Phosphatschicht 5 auf dem Ringläufer
10, 10' führen.
[0020] Das Aufbringen der Phosphatschicht 5 auf den
Ringläufer 10, 10' erfolgt durch Eintauchen der Ringläu-
fer 10, 10' in ein Bad aus Phosphatlösung oder durch
Bespritzen mit einer solchen Lösung. Nach dem Auf-
bringen der Phosphatschicht 5 auf den Ringläufer 10,
10' wird der Ringläufer 10, 10' nochmals gespült und
evtl. getrocknet.
[0021] Schichtdicke und Schichteigenschaften der
Phosphatschicht 5 sind bekanntlich abhängig von den
während der Herstellung gewählten Parametern, wie z.
B. der Art des Reinigungsmittels, der Zusammenset-
zung der Phosphatlösung, der Einwirkungsdauer und
Temperatur von Reinigungs- und Phosphatierlösung.

Patentansprüche

1. Ringläufer für Ringspinn- oder Ringzwirnmaschi-
nen, dadurch gekennzeichnet, dass der Ringläu-
fer (10, 10') einen Kern (7) aufweist, dessen Ober-
fläche eine Phosphatschicht (5) aufweist.

2. Ringläufer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Phosphatschicht (5) eine Ei-
sen-, Zink- oder Manganphosphatschicht ist.
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3. Ringläufer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Phosphatschicht (5) im wesent-
lichen aus einer Verbindung aus Eisen-, Zink- oder
Manganphosphat mit Alkali- oder Erdalkalimetallen
besteht, insbesondere mehrheitlich aus Zinkcalci-
umphosphat.

4. Ringläufer nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Phosphatschicht
(5) mit einem reibungsvermindernden Schmierstoff
imprägniert ist.

5. Ringläufer nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Phosphatschicht
(5) eine Dicke von bis zu 10 µm aufweist und we-
nigstens im Bereich einer Lauffläche (1) auf den
Kern (7) des Ringläufers (10, 10') aufgebracht ist.

6. Ringläufer nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kern (7) des
Ringläufers (10, 10') aus Stahl, Keramik oder
Kunststoff ist.

7. Ringläufer nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kern (7) eine po-
lierte Oberfläche aufweist.

8. Ringläufer nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Phosphatschicht
(5) durch Tauchen oder Spritzen aufgebracht ist.

9. Verwendung des Ringläufers (10, 10') nach einem
der Ansprüche 1 bis 8 für Spinnringe oder Zwirnrin-
ge aus Stahl und/oder zum Spinnen oder Verzwir-
nen von Baumwolle, Wolle, Mischgarne oder Syn-
thetik.

10. Verwendung des Ringläufers (10, 10') nach einem
der Ansprüche 1 bis 8 in einer Spinnerei oder Zwir-
nerei.

Claims

1. Ring traveller for ring spinning or ring twisting ma-
chines, characterized in that the ring traveller (10,
10') has a core (7), the surface of which has a phos-
phate layer (5).

2. Ring traveller according to Claim 1, characterized
in that the phosphate layer (5) is an iron phosphate,
zinc phosphate or manganese phosphate layer.

3. Ring traveller according to Claim 1, characterized
in that the phosphate layer (5) consists essentially
of a compound of iron phosphate, zinc phosphate
or manganese phosphate with alkali metals or alka-
line-earth metals, in particular, in the majority, of

zinc calcium phosphate.

4. Ring traveller according to one of Claims 1 to 3,
characterized in that the phosphate layer (5) is im-
pregnated with a friction-reducing lubricant.

5. Ring traveller according to one of Claims 1 to 4,
characterized in that the phosphate layer (5) has
a thickness of up to 10 µm and is applied to the core
(7) of the ring traveller (10, 10') at least in the region
of a running surface (1).

6. Ring traveller according to one of Claims 1 to 5,
characterized in that the core (7) of the ring trav-
eller (10, 10') is made of steel, ceramic or plastic.

7. Ring traveller according to one of Claims 1 to 6,
characterized in that the core (7) has a polished
surface.

8. Ring traveller according to one of Claims 1 to 7,
characterized in that the phosphate layer (5) is ap-
plied by dipping or spraying.

9. Use of the ring traveller (10, 10') according to one
of Claims 1 to 8 for spinning rings or twisting rings
made of steel and/or for the spinning or twisting of
cotton, wool, mixed yarns or synthetics.

10. Use of the ring traveller (10, 10') according to one
of Claims 1 to 8 in a spinning mill or twisting mill.

Revendications

1. Curseur pour métiers à filer ou à retordre à an-
neaux, caractérisé en ce que le curseur (10, 10')
présente une âme (7) dont la surface présente une
couche de phosphate (5).

2. Curseur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la couche de phosphate (5) est une couche
de phosphate de fer, de zinc ou de manganèse.

3. Curseur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la couche de phosphate (5) se compose es-
sentiellement d'un composé de phosphate de fer,
de zinc ou de manganèse avec des métaux alcalins
ou alcalino-terreux, en particulier majoritairement
en phosphate de zinc-calcium.

4. Curseur selon l'une quelconque des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que la couche de phos-
phate (5) est imprégnée d'un lubrifiant réduisant le
frottement.

5. Curseur selon l'une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que la couche de phos-
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phate (5) présente une épaisseur allant jusqu'à 10
µm et est appliquée au moins dans la région d'une
surface de roulement (1) sur l'âme (7) du curseur
(10, 10').

6. Curseur selon l'une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que l'âme (7) du curseur
(10, 10') est en acier, en céramique ou en plastique.

7. Curseur selon l'une quelconque des revendications
1 à 6, caractérisé en ce que l'âme (7) présente une
surface polie.

8. Curseur selon l'une quelconque des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que la couche de phos-
phate (5) est appliquée par trempage ou par pulvé-
risation.

9. Utilisation du curseur (10, 10') selon l'une quelcon-
que des revendications 1 à 8 pour des anneaux de
filage ou des anneaux de retordage en acier et/ou
pour le filage ou le retordage de coton, laine, fils
mixtes ou synthétiques.

10. Utilisation du curseur (10, 10') selon l'une quelcon-
que des revendications 1 à 8, dans une filature ou
une retorderie.
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